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• Danach hat er mit Wissen der Herrschaft seinen 
Hof seinem Sohn übergeben und ist noch ein 
Jahr als Inwohner dort verblieben. 
 

• Unterdessen hat er den Amtmann gebeten, er 
solle den Herrn von Oed um seinen Abschied 
bitten, worauf ihm der Amtmann mitteilte, dieser 
sei bewilligt. 
 

• Auch den Herrn von Oed hat er persönlich um 
seinen Abschied gebeten und dieser hat ihn auch 
versprochen. 
 

• Als der Abschied nicht ausgestellt wird, spricht 
Mayrhofer ein drittes Mal vor und wartet einen 
ganzen Tag am Tor, bis ihm der Amtmann des 
Nachts mitteilt, der Graf könne ihn nicht 
empfangen. 
 

• Er hat es auch weiterhin durch Vermittlung von 
drei verschiedenen Männern vergeblich versucht, 
seinen Abschied zu erhalten. 
 

• Da er bei seinem eigenen Sohn kaum einen 
eigenen Winkel zum Aufenthalt hatte, suchte er 
als 70jähriger, kranker Mann in der Herrschaft 
Piberstein um Aufnahme an, die ihm aber in 
Ermanglung eines Abschieds zuerst verweigert 
wurde. 
 

• Der Herrschaft Piberstein ist nicht vorzuwerfen, 
dass sie ihn schließlich aufgenommen hat, den 
normalerweise brauchen Inleute keinen Abschied 
und können frei von Obrigkeit zu Obrigkeit 
wechseln. Auch der Herr von Oed hat solche 
Inleute schon ohne Abschied aufgenommen. 
 

• Dass der Pfleger von Piberstein ihn zu dieser 
Klage aufgehetzt hat und um 50 Reichstaler den 
Prozess für ihn führen wollte, ist erlogen. Der 
Pfleger hat für die Korrespondenz, die er für ihn 
geführt hat, nie einen Pfennig haben wollen, 
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